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Siebenter Jahrgang. Biweites Quartal. 


Nro. 38. Ratibor, den 10. May 1817. 


Die Kunſt, alt zu werden. 


Einen Beitrag zu dieſer wichtigen Kunſt, 
liefert das Beiſpiel eines Spaniſchen 
Prälgten, welches wir wegen feiner guten 
Erinnerung mittheilen. Der Kardinal 
Solis, Erzbiſchof von Sevilien, ſtarb in 
einem Alter von 110 Jahren, und genoß 
alle feine Seelenkräfte und Sinne bis an 
ſein Ende. Er pflegte zu ſagen: ich lebte 
in meiner Jugend wie ein Alter, und darum 
bin ich in meinem Alter j jung. Ich führte 
ein nüchternes, betrachtendes, doch keines⸗ 
weges ſitzendes oder trauriges Leben. 
Meine Diät war ſparſam und doch gut; 
ich rank den beſten Wan. aber nicht viel; 


nur bei kaltem Wetter erlaubte ich mir ein 
drittes Glas. Ich ritt oder ging täglic) in 
der Luft, und beim Regenwetter in einer 
bedeckten Halle. Dieſe Lebensart erhielt 
meinen Körper geſund; aber zum Altwer⸗ 
den gehoͤrt auch eine geſunde Seele, und 
die meinige hielt ſich genau an die mora⸗ 
liſche Diät, die uns von der Religion vor⸗ 


geſchrieben iſt. Ihr habe ich es zu verdan⸗ 


ken, daß mein Leben ohne Krankheit, ohne 
verderbliche KXeidenfchaft, folglich ohne 
Kummer, bis zu dieſem Patriarchenalter 
dauerte. Jetzt bin ich wie ein reifes 
Saamenkorn, welches ſeiner Verwandlung 
entgegen ſieht. — Der König von Spanien 
nannte ihn den glücklichen ruhmmärdigen 
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Greis, und die Sevilier einen göttlichen 
Mann. Es hielt auch ſchwer, einen Nach⸗ 
folger zu finden; denn keiner getraute ſich, 
dieſen Patriarchen in dem Herzen feiner 
Untergebenen zu erſetzen. Sein Leben war 
der vortrefflichſte Hirtenbrief. 


Ane rde 

Heinrich IV. von Frankreich, hatte 
dem Fraͤulein von Entragues, ein 
Heurathsverſprechen gegeben. Sally 
zerriß die von Heinrich darkber ausge⸗ 
ſtellte Urkunde. „Sind Sie verruͤckt, 
Sally?“ rief der König. — Wenn ich es 
bin, antwortete Sally mit edler Frey⸗ 
müthigkeit, ſo zeigen Sie durch Ihre 
Schrift, daß Sie es noch mehr find, als 
ich. Ich habe jetzt das gethan. was ein 
treuer Diener thun muß, und Sie, Sire, 
wollten etwas thun, was ein großer König 
nie thun ſoll. 


— — 5 


Aufloͤſung des Raͤthſels im vorigen 
r 
Der Sattel. 


— — — 
* 


aten 


1 . — an bis kommenden Montag zu ſehen 


AU 
Anzeige. 
In unſerm Seſſions = Saale ſoll den 
Juny 1877 früh um 9 Uhr 
das am Doktor⸗Gange in dem Schmak⸗ 


ſchen Garten gelegene Haus au den Meiſt⸗ 


diethenden gegen gleich baare Bezahlung 

und mit der Bedingung verkauft werden, 

daß Käufer daſſelbe ſofort aus einander 

nimmt, und vom Grunde wegbringt. 
Ratibor den 2. May 1817. 


Königl. Stadt: Gericht zu Ratibor. 
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Anzeige. 


Es liegen circa 500 el reiner 
vollkörnigter Czenſte ae aamenhafer 


deponirt, und gegen gleich baare Bezahlun 
zum Verkauf. Wer ſolchen in 998 oder 
kleinen Quantitäten noͤthig hat, erfahrt den 
Preiß und den Ort, in portofreyen Briefen, 
durch die Redaction des Allgemei⸗ 
nen Oberſchleſiſchen Anzeigers. 


8 
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Bekanntmachung. 

Der hier angekommene Künftler macht 
hiermit bekannt, daß ſein merkwuͤrdiges 
Naturalien-Kabinet von lebendigen und 
todten Thieren, im Gaſthofe des Herrn 
Guttmann vor von 


Standesperſonen zahlen nach Belie⸗ 
ben. Uebrigens find die Entree-Preife 4 
und 2 Ggr. Courant. Kinder und Dienſt⸗ 
bothen zahlen 2 Gr. Münze, 


Bekanntmachung. 


Im Auftrage der Frau Maria 
verehelichten Senator Reuß gebornen 


* 


Hübner zu Ratibor, werden die der⸗ 


elben eigenthümlich zugehörigen Grund⸗ 
stücke, nehmlich: 


1) das am alten Doktor-Gange sub No. 
23 des Hypotheken - Boche belegene, 
„unterm 8. October 1807 ven den Kreis⸗ 
Taratocen Pezibellus, Wiſchkouy und 
Jeittuer auf 1840 rthlr. Kurant ges 
richtlich detaxirte, und von der Frau 
arla Reuß unterm 24. Marz 1808 

von ihrem Ehegatten Herrn Senator 
euß fuͤr den detarikten Preis von 

1840 rthlr- Kurant gerichtlich erkaufte 
Teichſtück, weiches nach der unterm 
21, Februar 1817 erfolgten Vermeſſung 
* Königl. Bau-Inſpectors Herrn. 
ſchech, einen Flachen Inhalt von 
circa 13 3 Magdeburgiſchen Morgen 
hat; und ? 


2) die am Doftor + Gange, nahe an der 
der zwiſchen den Grundſtücken des 
: Ebyrurg Sander sub No. 36 des 
— . a 3 belegene, unterm 

. 180 
Kreis > Zara 7 von oben genannten 
richtlich detaxirte, und von der Fran 
Marig Reuß unterm 24. März 1808 
fur den detarirten Werth von 700 rthlr. 
„Kurant gerichtlich erkaufte Wieſe von 
einem, duch die am 21. Februar d. J. 
erfolgte Vermeſſung des Herrn Bau— 
Jupectorn Tſchech ausgemirtelten FIR: 
chen -Jahalt von circa 5 Magdeburgi⸗ 

ſchen Morgen, 


Hiermit öffentlich feil geborhen, und es 
15 date im Wege einer freywilligen 
dorteat⸗ Leiranton der Einzige und perem⸗ 
7 Bo auf den loten May 

2 Voemittas f 
dem Seſſtons Saale e dh Stade, 


richte au, in welchem der Meift- 
ini Was ver fen eber 
0 sn Gkundſtuͤcks —- f i 
eine ga fte der Kauf 3 dj Tone 
der Nalural-Uebergabe des Grundſtücks 


gewaͤrtigen hat. 


toren auf 700 rtbir. ge⸗ 


Eines Koͤnigt Stadt⸗ 
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baar zu erlegen im Stande, und die 
andere Hälfte auf das erkaufte Grundſtuͤck 
dan Erſten Hypothek eintragen zu laſſen, 
Willens ſey — gegen jedes Geboth zu 
Der Kaufs - und reſp. 
Verkaufs = Contract ſelbſt wird am Tage 
der Natural-Uebergabe des einen oder des 
andern Grundſtücks von der Frau Maria 
Reuß und dem Käufer, nach Maasgabe 
der Licitations⸗ Verhandlungen, gerichtlich 
vollzogen. Die beſondern Kaufs = Bedins 
gungen, ſo wie die gerichtlichen Detaxa⸗ 
tions- und Vermeſſungs- Verhandlungen, 
koanen bey mir jederzeit von 8 Uhr des 
Morgens bis Mittags um 1 Uhr im Ori⸗ 
ginal eingeſehen werden. 

Natibor den 18. März 1817. 


ug 
Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor. 


Bekanntmachung. 


Es ſind bn Abends dem Zimmer⸗ 
geſellen Johann Friedrich Krauſe, 


aus Breslau gebürtig, 4 Stück ſuderne 


Eßlöffel abgenommen worden, welche derz 
ſelbe in dem Stadtkretſcham an der Oder⸗ 
bruͤcke zum Verkauf aus zebothen und wahr⸗ 
ſcheinlich geſtohlen hat, da er, mit Zuruͤck⸗ 
laffung gedachter Loffel und feines Reiſe⸗ 
aſſes, ſich heimlich wieder von hier ent⸗ 
ernte. Derjenige, dem dieſe Löffel etwan 
entfremdet wurden, und ſein Eigenthum 


1 0 nachzuweiſen vermag, kann ſich 


leſerhalb bei dem unterzeichneten Policey⸗ 


Bezirks⸗Commiſſariat, woſeloſt die ers 


waͤhnten Löffel deponirt ſind, melden, und 
die Ruͤckgabe derſelben, gegen Erſtattung 
der diesfaͤlligen Koſten, gewärtigen. 
Schloß Ratibor, den 4. Mai 1817. 
Konigl. Policy ⸗Diſtriets⸗Commiſſariat. 
Scheibe, 
4 1 — Na 2 


z 
— 


— 
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Anzeige. 

Die diesjährige Badezeit zu Sophien⸗ 
tbal, wird wie immer, mit dem letzten 
Sonntag im Mai eröffnet, welches 
dies Jahr grade auf Pfingſten trifft. 
Ich bitte um zahlreichen Zuſpruch, und 
werde mich bemuͤhen jedermann zufrieden 
zu ſtellen. Mit dem erſten Pfingſtfeiertage 
wird die Table d' hote eröffnet, und den 
zweiten findet der gewöhnliche Geſell⸗ 
8 wie nachher alle Sonntage 

att — —— 
Ratibor, den 4. Mai 1817. 


Tſchirch, 
Badeinſpektor. 


—— 


Aufforderung. 


Jemand aus der hieſigen Gegend bis 
zu einer Entfernung von 6% eilen, wuͤnſcht 
Hundert Stück 4 und 5 jährige Mutter⸗ 
Schaafe von veredelter Race, entweder aus 
einer einzelnen Herde zuſammen, oder aus 
mehrern Herden in größerer und geringerer 
Anzahl von 10 Stück und drüber, zu 
kaufen. Diejenigen, welche dergleichen 
Mutter ⸗Schaafe zu verkaufen haben, 
werden erfucht, die diesfaͤllige Nachricht. 
zur weitern Beförderung, an die Redak⸗ 
tion des Allgemeinen Oberſchle⸗ 
ſiſchen Anzeigers, portofrep, ge 
ligſt gelangen zu laſſen. 

Ratibor den . May 1817. 


fi 
} . ditte 


* 


Anzeige. f 
Ich wohne gegenwärtig auf der Neuen⸗ 
Gaſſe in der Behauſung des Ar Kauf? 
mann Bordollo jun. eine Stiege hoch. 
Ratibor, den 3. Mai 1817. 
Franz Darabsk 
Goldarbeiter. 2 


Getreide⸗Preiſe zu Ratibor pro Bres⸗ 
lauer Scheffel, in Nom. Münze. 
Datum.] Wei⸗ Rog⸗ Ha- Erb⸗ 
May zen.] gen.] fie. fer. ſen. 
1817. K. gl. hosen. HR. gl.] N. fal. N. far. 
den 8. 


Ger⸗ 


Sers 5|20f 3lıol 7 


Geld⸗ und Effecten⸗Courſe von Breslan 
vom 26. April 1817. Pr. Eon. 


Holl. Rand⸗ Dukat. rtl. 5 fol. — 
Kaiſerl. ditto 3 rtl. 4 fl. — 
s Ord. wichtige bitte | — — — 
p. 100 xtl.] Friedrichsd' or 110 rtl. 18 gar, 
. Pfandbr. v. 1000 rtl. 104 rtl. 12 gr. 
ditto 500 105 rtl. — ggr. 
100 4 — rtl. — gar. 
150 fl. J Wiener Einldſ. Sch.] 30 rtl. — gar. 


p. St. 


Die Inferions, Gebühren betragen g Or. Cour, pro Spalten s Zeile, 
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